
Religionsfreiheit Die: Neue Schulordnung der Slamesi1i- geborenen darüber belehren, eNr zivilisierte Men-
und OMMUuNismus
in iam schen Regierung SChHhrel IUr alle schen gibt, die ıch d us der Religion nichts mehr

Schulen des es den Religions- machen.
ınterricht VOTL Da die Bevölkerung ihrer ehnrhel Wenn. das Missionsfeld ONgO 1ndes genügen!‘ Nach-
buddchistisch 151 bildet OItan das Studium des Lebens SC Missionaren erhält We sich außerdem deT
und der Te Buddhas einen integrierenden Bestandteil braucht alleingeborene Klerus welterhın vermehrt
des Schulprogramms während die Schüler mıiıt anderm der Zukunit nıcht gerade äangstlich entgegenzusehen Ob-
Glauben den Religionsunterricht iınres Bekenntnisses CIND- wohl die äalfte der Kongochristen TST In alıs ehn
angen Damit wird das Studium des. atechismus Te Z0I Kirche gehö gıbt doch berelts 743 £]1)
en katholischen Schulen Pflichtfach Man also weilil geborene Priester und 3472 Theologiestudenten Die uTro-
VO  Z der Verfolgung der Jahre abgerückt päiıschen MissionarTe werden hauptsächlich V.O.:  Sg Belgien
Der WEeC den: d1e: Regierung mıt dem obligaten ell- aQuS$Ss gestellt jedoch N1LMMLT die ahl der MissionarTe ban

1ST der dem Kommun1sSmusgionsunterricht verfolgt derer Nationalıtät dauernd und erreicht eutfe SCHON
Riegel vVvorzuschieben der VOT em Irreligios1ität das erhältnis

auf £111 Programm geschrieben hat Wenn auch die S1a- äahrend cdiese M1SS10NaTe eln unbegrenztes Wirkungs-
mesische Bevölkerung durchaus antıkommunistisch qe- feld en werden nhına sSowohl der Ausdehnung
SINNT 151 Desteht doch N wirkliche kommunistische der Intensiıtät dier Miss1ionierung UrCC den. KOommu-
Gefahr UrCc. die Masse chinesischer Emigranten, dıe 1STUS besorgniserregende Schranken gesetzt 10-
VO  } dem Reichtum S1iams Re und Rohsteoffien ange- 1LE  5 atholiken standen e1m Jahreswechsel untier kom-
OC werden Der augenblic.  iche egierungschef Nal munistischer Herrschaift 1116 wellere illion 1s{
Plek Phıbul SONgrama, hat das wohl begriffen, und unmittelbar bedroht Die Zahl der Missionsprliester
die beschworen hal 1ILE doppelte Schranke d1esem Gebiet 1ST VO  H 2155 auf 1220 zurückgegangen DIie
errıchte die wohl organıslerten Armee und dıe
noch wirksamere Gewissensifreiheit des anNnzen Olkes seelsorgliche V ersorgung roOten China lieg also be-

Te1ITs Über 50%/0 untier dem Landesdurchschnitt und
das 1st eln dustres Omen IUr den Fall daß (1e KOommunl1-
sten die :aC über Talı'z hına eCWINNECIN ollten

Kongo und China elgisc. ‚ONgO wird zuweillen das
Freuden und Sorgen
der ission

Paradestück der katholis:  en Miss1on
genannt 118a 1ST eicherlich ZULT Zeit Ökumenische Nachrichtenıhr großes orgenkind Die beiden Missionsfelder zählen

ach vergleichenden alls deTt SS Korrespon-
Niebuhr Reinhol1d: 1ebuhr e1NeT der führen-eNZz fast N  u gleichviel äaubige In hina sind und bBarth

3 258 536 und. Kongo 3 9281 519 ZUSaImMmmMmMenN also ELN den amerikanischen Theologen -

Bert sich 1. der Zeitschrift „Ihe Christian Century VO:Viertel aller Missionschristen Während die chinesische
Mission 650 Jahre gebraucht haft diesen Stand Oktober 1943 der Amsterdam SILC  arl e WOT-

denen Verschledenhet der nschauungen zwischen dererreichen, da Pe1lping schon Te 1307 eln ETZ-
bıschof residierte eiraten die Miss1ıonare das Land kontinentalen Theologie d1le ©I VOTI en Dingen
KONgO erst 18  Q eln anrze nach Erschließung den. Außerungen arl ‚AT ausgesprochen Uindet und

Ür Stanley dem alten Kulturboden: des Reiches der ‚„‚angelsächsischen theologischen Betrachtungswe1se
der Mitte wWwurde gEeIUNGEN und untier 0sSen ück- dLe mehr E1INEIN christlichen Aktivismus tendiert Nie-

buhr bezeichne: die Haltung Barthıs Al eschatolog1sc)schlägen gekämpft ONO ergeben sich Hındernisse
NUr durch die unselige Spaltung der christlichen Be dem Sinn ELNE ‚„‚eingetroffenen Eschatologie Karl

‚AT SEl Ansprache ersten Tage derkenntnisse dlLe unter den Gebildeten Verwirrung ‚tiftetL
und unter den Primitiven die Vorstellung VO.  b Amsterdam er Koniferenz (vgl Herder-Korrespondenz

Jhg 1/2 94 I{} gesagt daß der Gedanke daran„Klein-belgischen atholizismus und „groß am:
MNkanisch englischen Protestantismus TO. Chrnstus SChHON Sunde od Teufel ölle iNrer

‚acht Ta habe bewegen jedenS0 erfreulich dıe Kongom1sslon bisher gewachsen ist
hat aps Pius XN S'1e doch gerade ZUT ntienlon Gedanken daran aufzugeben daß die ‚OIrge dıie

des Gebetsapostolates gemacht, anzudeuten, daß Vel- II und die 5Sorge die Welt unNnseTe S0OTge Se1

Die alte Wurzel und der Girund aller menschlichen Un-mehrte Anstrengungen notwend1g SINd, W£enn die Ent-
Wicklung anhalten So11l ordnung der Welt SE die gottlose Meinung,

der ensch der Atlasträger SE!1 der das! Himmelsgewölbeährend hina. 5627# Priester atl! S1Nd wirken
Kongo NUurTr 1941 daß auf Jeden: VO  - ıhnen 17l  S Gläu- anıf SEe1NeN Schultern trTagen halbe Gegenuüber diıesem

Satz dem grundsätziich vollständig zustiıimmt wendelbige entfallen: und auf alle ZUSaHNMLNEeN überdies Il-
J NAIC. WEN1IGETI als: 850 000 Taufbewerber Man 1ebuhr E1IN daß sich msterdam gerade 5  Tum

gehandelt habe, welche Folgerungen aus diesem Gilau-Za diesem Missionsgeblet Jahre durchschnittlich
140 Taufen Die evangelischen MI1SsSsS1071ieNn en twa bensartikel zıehen T und iragt, b Barthıs Predigt
600 Chrsten N NIVEIN en den christlichen Kir- N1C. die Tendenz hatte, das christliche en SEe11€65S

chen SuUuC uch der Lalzısmus und OMMUNISMUS Verantwortungsgefühles berauben, OD SILEe nıcht den
der Form verschledener humanıtarer und sozlialer OrTga- Christen e1NeN S1Ieg verspräche, OhNne: die richtige Beto-
NnN1ısalulonen neuerdings m1L größerer Anstrengung iIngang MNUNY aut die Notwendigkeit der Reue egen, ob
Leider geben iıhnen zahlreiche führende und angesehene N1C alle d1e: Versuchungen und echtungen die

Urteile und Unterscheidungen, die Aufgaben und ich-Kolonialeuropäer bewußt dadurch Hilfestellung, daß
S1e ıch Kirche un: Christentum N1IC kümmern und ten des T1STeEeN ihrem täglichen en eiwas oOben-

hın. behandeleihrer Person die bildungshungr1ge Schicht der E1in-
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Gegen dem Satz Barths daß die Sorge für die Kirche diese e soNdere Funktion dier DE S1'e beschlos-
nicht unseT: Sorge sel wendet Niebuhr ein daß 1Ne haben die IC 3 ohnstatt auf dem Bergewesentliche Schwäche AdVESET Hervorhebung dessen, Wäas rarat umzuwandeln für EWI1O uıhr leben
WIT N1C un könnten W.dS Christus schon geflan Weenn Barth daß WIT den Gottlosen uNsSeTrerTr Zeit
habe, darın liege, daß d1ie Christen dadurch versucht N1C anderes T' hätten als das Was WIT den
würden, den Sieg und d1e Herrlichkeit Ceis auferstan- Gottlosen jeder Zeit uch gen könnten, namlich da ß
denen Herrn teılen, ohne jedoch der Kreuzigung Jesus Christus für starb und auferstand und ihr
1Nres Ich welches die Sschriftgemäße Voraussetzung göttlicher Bruder Heiland geworden 1ST el
e1NeSs IVENU:  u7] Lebens SOWOhl für den Einzelnen W1e für die das, daß {wa der heilige Paulus uch kein Recht gehabt
Kirche und die Ölker teilzunehmen Für die Kirche ätte, die Bedeutung der Sehnsucht Se1NerTr eit nach
besteht diese KTEeUZigUNG ihrer selbst darın daß ]  — dem unbekannten analysieren und ihre Rele-
bußfertig anerkennt daß der sSundige O17 auf die IUr das Evangelium beweisen el das uch
besonderen en und Aufgaben der einzelnen Kırchen daß eiwa der christliche pologe uUuNseTrTerl elt sich
ge wesen 1i1st derT P Spaltung geführt hat es apologetischen Angriffes auf die Absurdität f

egenüber dem Satz di die SOorge für die Welt nicht der Irrtümer Julian uxley enthalten mußte und
Sorge SE'1l fragte Niebuhr OD dadurch dle NUur versichern könnte daß Christus auch für ıhn

prophetische Funktion der Kirche gegenüber den Völ:- gestorben SE@1 obwohl Huxley sSeiNnem augenblick-
kerm annulliert würde Wir sehen eUTE Völker und lichen Geisteszustand überhaupt N1C. verstehen koönnte,
Reiche UrC den göttlichen Z0rn geschlagen und TOLZ- Warum notwendig Sel, daß eman: f{ür un  77} sterben
dem nıcht 1NS1IC geführt worden sind Das uber sollte 1ebuhr we1iß die Leistungen der kritischen heo-

logie ür die Vereinigung des Bewußtseins der KirchenS1€e eIgaNngeNe Urteil hat vielmehr er ZUT: Ver-
zweiflung aıl's ZUT Reue ge ZWaAaT kann dle Kirche INaNNeTtr wohl schätzen, betont demgegenüber jedoch,

cdaß das N1C. das qanze Evangelium Se1 Der Christ mußdiese Verzweiflung nıcht Reue umwandeln, aber 25

gehört SOTrge der Kirche für die Welt daß Slie diıe Jede Möcdglichkeit und Jede Begrenzung des: kultureilen
W1e auch des sozialen Lebens erforschen. Die GewißheitUrteile Gottes d1e über die Natur EeIYJANGEN 1nd S  e  }

deutet als Gottesurteile enthüllt Möglich- der etzten Unangemessenheit Jeder Form menschlicher
keit der Reue gegeben 1st Gerechtigkeit darf nıcht e1Ne defaitistischen Haltung
Eine ZW EellLe: Gruppe Fragen stellt sich aus der ET- gegenüber den verwırrenden Toblemen der SOozlalen CGe:-
WAagUNG, OD dle Überbetonung der Tatsache daß dıie rechtigkeit unNnseTer Zeit führen Die Gewißheit daß jede
Christen der Welt keine Wirtschaftssysteme Un: politi- Form menschlicher Tugend VOT dem Angesicht Gottes
schen Grundsätze bleten haben SoOoNdern Aur 1Ne - unzulänglich 1st darf nicht dazu verführen
volutionäre Hoffnung, die Christen nicht ıhrem LAg- Talent vergraben Es ı1st IiCht1g, daß d1e Angelsach-
lichen Leben und SCe1INen Entscheidungen ohne Führung SeN, die l1ch der Einseitigkeit arl Barthıs widersetzen,

Inspiration lasse Bedeuten Barths Lehren nıcht daß der Gefahr stehen, pelagianischen und
als Christen ohne JeNe Grundsätze der Gerechtig- pelagianischen Häresien verfallen. Sie eN. nÖötig,

keit fertig werden können dlie W ie fehlerhaft 51© auch darın korrigiert werden, aber SJ haben ebenso die
eın IMNMOgenNn OC die angesammelte Erfahrung NSeIel Pflicht, die entgegengesetzte Einseltigkeit korrigieren
Geschichte Bezug aut die Probleme der menschlichen „Die (kontinentale) Theologie ZeLgt den Gipfel des christ-
Beziehungen darstellen? DIie Christen können N1C den lichen Glaubens und der christlichen Hoffnung, die der

Schrift getreu bleiben. ber ® 1E 1äßt die Täler, 1' denenHeiden unseTrTerTr eit überlassen die dringenden Fragen
dert Gerechtigkeit des Krleges der Verhinderung tOotLa- das menschliche en Sich vollziehen mMu. Dunkel
Llitärer Tyrannei lösen. Sollen WIT darauf verzichten, S1e hat VOT Jahren damıit begonnen die Theologie daran
die Völker WAaTrNen, dieser der Ne Kurs erinnern daß WIT Menschen und N1C Gott Sind daß
Tyrannei führt und unNns NUur darauft vorbereiten, der Ty- Oott Himmel und WIT auf der Erde sind Jetzt hat
rTanne1 wWidersprechen, W e SLEe einmal da ist? sich das Rad gedreht S1ie steht jetz der Gefahr  1 die

Krone oOhne das Kreuz anzubieten, den Triumph hneZweifellos hat die Theologie der Krisis der VeTITgaN-
n Zeit daz beigetragen dem Kampf die den Kampf, 11Ne Gerechtigkeit ohne die Verpflichtung

der Unterscheidung, £k1NeN Glauben, der das Dunke] derTyrannei den Chr1iısten £e1iNe herolische Haltung der Verwirrung einfach annulliert, sia' verwandeln,„SOTglosigkeit gegenüber den Folgen 1hres Wiıderstan-
ber vebuhr rag ob diese Theologie kurz einfachen und kurzen Weg den Ver-

suchungen UN\/  e Verwirrungen, den Pflichten und Ent-nicht sSsehr arauf angelegt 1st sıch den großen
Krıisen d'er Geschichte bewähren, und ob S1e N1ıC scheidungen, dle die Voraussetzung des menschlichen

Lebens SInd  -ehr aTrauf verzichtet i{Wwa 10Dem christlichen Staats-
mMaTtT uUuNsSerTeTI Tage Führung geben „ Sie ekämpit
den Teufel WE e S CUMLE beiden Hörner und SC1iN® Französische Im onat Januar fand eln interessan-
beiden Klauen aber S1e weigert sich unterschel- und deutsche tes Treffen ZW1ischen Ne Gruppe von
dende Urteile Uber Gut und Böse fäaällen Wenn das

protestantische
Pfarrer treffen sich fifranzösischen und deutschen PIO-

bel ILUT Horn und NT: £11N€ halbe Klaue zeigt” ES in Frankreich testantıschen Pfarrern der kleinen
scheint Nıebuhr bezeichnend daß gerade viele ArT1- protestantischen Chambon SUur Lignon Stia lle
sSten eutsc geNne1lgt SINd dieser Form der Flucht Beteiligten en diese Zusammenkunft als sehr gelun-
VOT den C1IQENEN erantwortlichkeiten Uun' Entscheidun- gen empfunden und beschlossen ein zweıtes TIreffen
gen anzuhängen „Sle haben gestern entdec daß die Sommer in Deutschland ÖTrganısıeren Die Tagung hat
Kirche £1N11  D IC kann, der IIla die große e1in Erklärung ZWO Punkten herausgegeben, deren
Flut überleben kannn S1e scheinen euie SC verliebt wesentlicher Inhalt folgender 1ST
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Unsere Pflicht besteht darin, das Evangelium VeI- Die Am Dezember 1948 hat die: ungä-
künden, as Evangelium allein, aber das Janze Evan- Lutherische Kirche rische Lutherische Kirche mit demUngarnsgelium SC ein Abkommen Staate eln Abkommen getroffen, das

mit Staat folgende Hauptpunkte enthält dieUnser Zeugnis muß derart SC1I), jeder Mensch
verstehen kann. Regierung garantıert VOoO eligionsfreiheit die Kirche

erkennt ihrerseits daß der aa bisher die eligions-Das Wort Gottes verpflichtet U1NS, diese Welt als VOeTl-

gänglich anzusehen. freiheilit respektiert und die Bestrebungen der Kirche
gefördert hat die eglerung garantıert die KultusfreiheitIn dieser vergänglichen Welt INLUSS@CN die Funda- kirchlichen und amtlichen Gebäuden Privathäusernmentie der Welt bauen die uns VO. ‚vangelium und auf ffentlichen Plätzen:; die reıhnel der kiırc  ıchenverheißen 1st.

Die Kirche ıst die Gemelinscha aller derer, die: Jesus
Presse un der Verbreitung VO Bibeln und relig1ösen
Schriften:; die Freiheit des Religionsunterrichtes den

Christus berufen hat die Zeugen Seines Reiches Se1N. Schulen; die Freiheit der kirchlichen Carıtas Der aa
5 Ure die Predigt und die Sakramente L1ST die Kirche wird 1 üinanziellen ‚eistungen die Kırche allmän-
euge der Erlösung Ur Jesus IT1SLUS lich abbauen. und mıl Ende des Jahres 1968 gänzlıch

stellen.Wir dürfen uUuNSs nicht durch die Unordnung und Ver-
zweiflung, die der Welt herrschen überwältigen las- Die Kirche ıch mit der Verstaatlichung der kon-
SC Sondern INUSSeN SENduNng mi1ıt Ruhe und fessionellen Schulen ab Die Schulgebäude gehen
Vertrauen urchiuhren. Inventar un Vermögen das Eigentum des Staates

urcC Jesus Christus ind Glieder der Familie über, die Lehrer werden Staatsbeamte Die erstaat-
Gottes und dieser Familie dürfen weder Geschlecht lichung erstreckt sich ber nicht auf die theologischen
nOCh Klasse noch VermöÖögen, noch Erziehung, noch Alter Seminare und Diakonissenhäuser
noch Rasse den geringsten Zwiespalt hervorrufen Die Kırche wird der ungariıschen ation ihres Präsıden-
CN Jedoch sind WIT auf TUN:;: der ITIMU Christi auf- ten und ıhrer egierung Gebete gedenken
gerufen erster Linle den Enterbtesten Brüder

dienen.
10 Da der Einheit es miteinander versöhnt Der Der NEeCUEe Okumenische atrlarc. VO  -}
SINd INUSSE@e1 W1I U:  n ge  n helfen alle Vorurteile okumenische Patrlarch hatund Konstantunope] thenagoras
und alle Meinungsverschiedenheiten überwinden die bel S@e1INEeT Antrittsrede wäahrend der
die Einheit des Leibes Christ1i edrohen Einführungszeremonie E1 freundschaftliches Wort den
11 Nur auf 1ese Weise kann die Kirche bezeugen daß aps gerichtet Was den katholischen Telsen (Girie-
die Versöhnung unter den Menschen und der Friede chenlands großen Eindruck gemacht hat Es 1ST das erste-
zwıschen den Nationen 1U 1S{e esu Christi Qe- mal 211 der Trennung der Kirchen, daß ©1 Patriarch VO'  B

schlossen werden kann. Konstantinopel den Mut gehabt hat k£111e solche estie
Wir en die Pflicht, unaufhörlich den Völkern und auszuführen Man hofft daß der NeU€e Patrliarch auch

Zukunft gegenüber den griechischen Katholiken 111eihren Regierungen das Gesetz Gottes vorzuhalten: da-
durch bezeugen WITr die Einheit der christlichen Kirche WENICET abweisende Haltung einnehmen wird als SECe1INe

über alle nationalen Unterschiede 1n WEg Vorgänger

Hırtenworte die eıt

Apostel muß ein anderer T1SLIUS Se1IN Wie der Me1l-ber das Amt des Bischofs
ster und die WOoO muß Priester Führer un! Lehrer
Seln Ich will n1C. jedes dieser ule einzelnenDie Kirchenzeitung VO  — Parıis hat ihrer Nummer VO.

Adventssonntag uNne Ansprache Kardinal Suhards Vel- durchgehen 1C. möchte NUT, daß Ihr Euch klar mac.
öÖffentlicht der dieser das Amt des Bischoi{fs seinem daß der Bischof VOI em der ater se1NnNes vSst

Wesen charakterisiert Er spricht darin von der Ng' Die n Tadıtıon des 1SCHOIS geht AMeser ichtung
Verbundenheit des Bischois mıl sCINECIN dessen Nur auf diese e1lte Se1Nes mies will ich heute h1ın-

welsen da s1e VOLI allem auf den Mahnruf antwortenNSOorge un Unruhe mitlebt un dann fort!
Es WaTre jedoch N14, NUurLr mitzufühlen Der he1l- kann der ihm aufstel

Soll ma  b es VO Bischof erwarten? Da die Machflige Paulus hat sich nicht mıL der orge all
Kirchen begnügt, E hat N1C 1UT gesag „ Wer 1' VO ott hat kann da alle Ungerechtigkeit aufheben,
schwach, und ich wWarTre n1ıC schwach?”, Seh glühendes die Mietskasernen un: die politische Knechtschaft ab-
Herz hat mehr gewollt:CI bın en alles geworden, schaffen? 1lele erwartien das VOoOnN ihm Jlele moöchten E1}

Zaubermitte 1Ne automatische Lösung Die Gelehrtestenalle reiten (Kor Q, 22) lle retten! Das ıst die
Antwort des 1SCNOIS auf die Unruhe. sich der Kirchengeschichte ZUTI Zeit B Barba-
Der Bischof ist Gesandter Christ1ı Als Nachfolger der _'  - und bis Mittelalter hinein der Bischof den
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